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Über 30 Lehrerinnen und Lehrer aus allen Landes-
teilen, die in den Klassen 1-9 unterrichten, nahmen
Ende Februar an der Startveranstaltung für die Ent-
wicklung eigener «Treffpunkte» auf Grundlage der
Steiner-Pädagogik in Basel teil. Dabei wurden drei
Mandatsgruppen gebildet, welche Handreichun-
gen für die «Treffpunkte» Ende 2., 6. und 9. Klasse
erstellen. Die «Treffpunkte» werden so praktisch
wie möglich gestaltetet, so dass die Handhabung
nicht zu einer Überlastung der Lehrpersonen führt.
Soweit erforderlich, werden die staatlichen Rah-
menbedingungen mit einbezogen. Die «Treffpunk-
te» der Steiner Schulen werden nach der Einfüh-
rung an den Schulen periodisch ausgewertet und
angepasst.

Reife abklären

Der «Treffpunkt» 2. Klasse wird zu einer ganzheit-
lichen, gesundheitsfördernden «Entwicklungsbe-
obachtung» des einzelnen Kindes ausgebaut, die
in Zusammenarbeit von Förderlehrer/innen, Lehr-
kräften, Eltern, eventuell Schularzt durchgeführt
wird. Ziel ist es, ein Bild zu gewinnen über den Ent-
wicklungsstand des Kindes, insbesondere bezüg-
lich seiner Reifung, um Probleme und Einseitigkei-
ten rechtzeitig zu erkennen und Hilfestellungen an-
zubieten. Abgeklärt werden basale Sinne und Kom-
petenzen (Grobmotorik, Feinmotorik, Wahrneh-
mung, Selbstwertgefühl, Konfliktverhalten, Sprach-
entwicklung, Zahlenverständnis usw.). Als Hilfestel-
lung wird ein Beobachtungsinstrument entwickelt.
Dieses stützt sich auf die Zweitklass-Untersuchung,
die vom Niederländischen Schulbegleitungsdienst
für Freie Schulen entwickelt wurde und unter an-
derem an den Steiner Schulen in Ittigen, Zürich,
Biel, Solothurn bereits mit gutem Erfolg erprobt
worden ist. Die Leitung der Mandatsgruppe über-

Die Steiner Schulen ergänzen die HarmoS-Bildungsstandards
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Die Arbeitsgemeinschaft der Rudolf Steiner Schulen entwickelt eigene

verbindliche «Treffpunkte» auf Grundlage der Steiner-Pädagogik für die 2.,
6. und 9. Klasse. Damit nutzt sie den pädagogisch-didaktischen

Gestaltungsfreiraum, die staatlichen Vorgaben im Rahmen des HarmoS-
Konkordates nicht zu ersetzen, aber zu erweitern. Das HarmoS-Konkordat

sieht die Einführung von nationalen Bildungsstandards für die Erstsprache,
Fremdsprache, Mathematik und Naturwissenschaften vor, die durch Tests

gemessen werden. Zudem sollen pro Sprachregion die Lehrpläne harmoni-
siert und die Lehrmittel koordiniert werden.

nahmen Mafalda Wirth (Adliswil), Marie-Louise Tar-
dent (Bern-Ittigen), Renée Schreyvogel (Basel).

Lernkompetenz einschätzen

In der 6. Klasse wird eine Standortbestimmung der
Schüler/innen in Bezug auf ihre Lern- und Arbeits-
kompetenz durchgeführt. Dies betrifft die Bereiche
Sprachen, Kunst, Handwerk, Mathematik, Natur-
wissenschaften. Dabei wird aufgezeigt, in welchen
Gebieten oder Fächern diese Kompetenzen entwik-
kelt worden sind und woran dies sichtbar gewor-
den ist. Die kontinuierliche Entwicklung der Lern-
und Arbeitskompetenz in diesem Alter stellt eine
wesentliche Bedingung dar, um das Urteilsvermö-
gen und die Ich-Kraft zu stärken. Die Einschätzung
erfolgt durch die Klassenlehrperson im Rahmen des
üblichen Unterrichts, eventuell ergänzt durch eine
Selbsteinschätzung der Schülerin/des Schülers.
Ziel ist, die Wahrnehmung und das Bewusstsein für
die Entwicklungsschritte zu stärken, die zur Vorpu-
bertät/Pubertät führen. Als Hilfestellung wird eine
Liste von relevanten Kriterien und Indikatoren für
die Einschätzung der Lern- und Arbeitskompetenz
erstellt (z. B. Beteiligung im Unterricht, Fairness,
Teamfähigkeit, Selbstvertrauen, Durchhaltevermö-
gen, Konzentrationsfähigkeit, Selbständigkeit, ana-
lytische Fähigkeit, methodische Darstellung, kau-
sales Denkvermögen, planvolles Arbeiten etc.). Die
Auswertung der Lern- und Arbeitskompetenz fin-
det in einem Eltern-Lehrer-Schülergespräch statt.
Es ist der Lehrperson überlassen, ob die Einschät-
zung das übliche Zeugnis der 6. Klasse ersetzt oder
nicht. Die Leitung der Mandatsgruppe liegt bei Ruth
Voppmann (Sihlau-Adliswil) und Dieter Bosshart
(Bern-Ittigen).

Entwicklungspotenzial aufzeigen

Der «Treffpunkt» 9. Klasse knüpft an die Übertritts-
gespräche an, die an vielen Schulen bereits üblich
sind. Mit einer Standortbestimmung in der 9. Klas-
se kann der Werdegang des Jugendlichen in Bezug
auf die Entwicklung von Kenntnissen, Fähigkeiten
und Fertigkeiten bewusst gemacht und gewürdigt
werden. Die Standortbestimmung ist zukunftsori-
entiert gestaltet und zeigt das Entwicklungspoten-
tial der Schüler/innen auf. Sie basiert auf einer
Selbsteinschätzung des Jugendlichen und einer
Bewertung durch die Lehrpersonen. Die Leistun-
gen werden in folgenden Fächern ermittelt: Spra-
chen, Mathematik, Naturwissenschaften, Geistes-
und Sozialwissenschaften, Bildende Kunst, Musik,
Bewegung. Dabei wird insbesondere auch die Ent-
wicklung der Selbst- und Sozialkompetenz einbe-
zogen. Die Standortbestimmung wird durch ein
Auswertungsgespräch mit dem Jugendlichen, der
Lehrperson(en), eventuell Eltern abgeschlossen.
Für die Jugendlichen ist es in diesem Alter erfor-
derlich, dass sich eine Standortbestimmung auf
transparente Fakten abstützt und zu klaren Aussa-
gen kommt. Die Bildungsstandards der EDK und
die entsprechenden Tests einzubeziehen, kann
deshalb für diese Stufe eine Unterstützung darstel-
len. Die Leitung der Mandatsgruppe übernahmen
Claudine Burkhard (Bern-Ittigen) und Alois Heigl
(Kreuzlingen).
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